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18 Schreiben des skanzlers a 
— arvele Blätter über 
ar zur Je, wo Delbrück als 
Meihetangelamıts: den Neietanster 
F 
5110 ee ſelber 
eichstag beſtimmten Vorlagen 
wirklich ſchwer, ſich zu denken, 
pes Artikels ſich be dieſen Wor⸗ 
„In Artikel 7 der Reichs⸗ 
: Jedes Bundesglied iſt 
in Vortrag zu 


fürſt“ bereits für den Jahresſchluß in Ausſicht 
N . ftellte. Heute, wo ohne den verkündigten Abſchluß 
das alte Jahr geſchloſſen iſt, zeigt ſich, wie begrün⸗ 
det mein Zweifel war. Um ſo mehr wird man 
meiner früher ausgeſprochenen Annahme Glauben 
ſchenken, daß die Einſetzung des Kriegsgerlchts nicht 
vor Mitte Januar zu erwarten ſti. Die Borunter- 
ſuchung allerdings iſt in dieſem Augenblick ſchon ab- 
geſchloſſen. Erſt jetzt kann die Einſetzung des 
Kriegegerichts erfolgen. Nach en bisherigen Er⸗ 
fabrungen bei ähnlichen Vorgängen wird der Abſchluß 
der Hauptunterſuchung nicht vor Februar zu erwar⸗ 
ten ſein. 
In den jüagſten Tagen gingen veiſchiedene 
Mittheilungen über die Beſetzung höherer Konmando⸗ 
ſteuen in der Armee durch die Blätter. Nich Lage 
der Verhältniſſe wird allerdings in nicht larger Zeit 
ein Avancement in den höheren Offtziersgriden er⸗ 
wartet werden können, ſtimmte Angaben hfjen ſich 
jedoch für jetzt nicht machen, da die betreffenden Ent⸗ 
ſchlteßungen noch nicht gefaßt find. 
b Der Minifter des Innern hat an den Ober⸗ 
prüſtdenten von Pommern verfügt, daß das von 
dem Polizeiprahb um in Stettin erlaſſene getbot 
der Aufführung des Stückes von Augier „Die 
Fourchambaulte wicht aufrecht zu erhalten ſei. Der 
Miniſter begründen bie‘ Entſcheldung folg nder⸗ 
maßen: So ſehr es u billiger ſei, daß be der 
Prüfung der Zuläſſigkeli dramatiſcher Aufführungen 

ernſt ſttiliche Geſichtspunktt zur Geltung gelingen 
und jo ſehr ein Thell der neueren franzöſſchen 
Dramen, indem fie das unfittlihe Treiben ger iſſer 
Geſellſchaftskreiſe mit frivolem Bergen zur dar⸗ 
dellung bringen, eine ſorgfältige Blochtung ind 
Prüfung in Anspruch nehme, jo ſei doch not 
anzuerkennen, daß das in Rede ſtehend Dram 
von Augier in jener Beziehung zu erbeblizen Be⸗ 
denken Anlaß gebe. Wenn auch die Borausiibun- 


bältniß zurückführen, jo jet doch die Handlung und 


und ſcharf ausgeprägten Tendenz ein entſchiedene“ 
und durchweg ernſt gehaltener Proteſt gegen die 
örwolität der erwühnten Auffaſſungen, jo daß dem 
Stück ein moraliſcher Werth gegenüber den Ver⸗ 


zehnte nicht abzuſprechen jei. 
ed das Drama auch von der ernſten Kritik in 
Frankreich und in Deutſchland aufgefaßt worden. 


die ihm dargebrachten Glückwünſche und 
die ‚einträchtioen Geſinnungen hin, welche 
katholiſchen Biſchöfen 
Fish var ee, We 
dürfe er boffen, daß die Dinge in erwünſchter Weiſe überreicht. 
ſich entwickeln würden und daß alsdann nicht nur Reichskanzler in dem Antrage vom 12. November 
die Kirche, jondern auch die bürgerliche Geſellſchaft wegen Einſetzung einer Kommiſſton zur Reviſton 
ſehr koſtbare Früchte davon ernten werde. Die des Zolltarifs aufgeworfenen Fragen und entwickelt 
Uebel, von denen die Geſellſchaft bedroht ſel, gingen diejenigen leitenden Grundſätze, welche in Bezug auf 
beſonders hervor aus den Beeinträchtigungen, welche die Zollpolitik nach der Ueberzeugung des Vereins 
die Kirche erfahren habe. 


Donnerſtag, den 


2 e 


Pentſch 7 Schreiben bat, nach telegraphiſcher Mitbeilung 
n. ‚ Aon von Montag Nacht, folgenden Inhalt: 


Der Papſt dankt zunächſt dem Erzbiſchof für 


unter allen 
herrſchen. Auf Grund dieſer 


wernnungs und der Aktlon 


„In dieſer Ueberzeugung haben wir jeit Be⸗ 
ginn unſeres Pentifikats geſucht, die guten Bezte⸗ 


„bungen zwiſchen den Fürſten und Völkern einerſeits 


und der Kirche audeterſetts weirderberzuſtellen. 
ſonders aber haben 


wir unſeren Gelſt der eplen 
on zugewendet, damit nach 
n Z vis n dieſelbe 


die wirfamen Mittel zu reicher, weſche die Nlrche 
ſizt, um die Geſellſchaft zu heilen. So werden wir 
für die deutſche Nation fortfahren zu wirken in 
Mitten der Hinderniſſe aller Art, denn unſere Seele 
wird niemals Ruhe finden, ſo lange der kirchliche 
Friede in Deutſchland nicht wiederhergeſtellt iſt. 
Damit unſer Streben einen ſchnellen Erfolg erziele, 
wenden wir uns an den deutſchen Epiſkopat, damit 
er ſich bemühe, die Gläubigen den Lehren der Kirche 
immer zugänglicher zu machen. So werden die 
Gläubigen, Dank ihrer Haltung und Dank ihrer 
vollen Unterwerfung unter die Geſetze, welche nicht 
im Widerſpruche mit dem Glauben und den Pflich⸗ 
ten gegen die katholiſche Kirche ſtehen, ſich würdig 
zeigen, die Wohlthaten des Friedens wieder zu er⸗ 
langen und lange zu genießen. Wir fleha zu 
Gott, daß er ſeinen Stellvertreter auf Erden und 
die Biſchöfe erleuchte und daß er, der die Heizen 
der Könige in ſeiner Hand hat, dem edlen und 
mächtigen deutſchen Kaiſer und ſeinen Rathgebern 
wohlwollende Geſinnungen einfliße.“ 

Der Papſt fordert am Schluſſe ſeines Briefes 
die deutſchen Biſchöfe auf, die Gläubigen zum ge- 
meinſamen Gebete um Gottes: gnädigen Beiſtand zu 
ermahmen und ertheilt den deu ſchen Biſchöfen und 
den Gläubigen ihrer Diözeſen ſeinen Segen. 

Schon die bis jetzt bekannt gewordenen Veih⸗ 
nachts-Anſprachen des Papſtes hatten in den tei ⸗ 
fen der ultramontanen Unverſöhnlichen durch das 
Fehlen aller politiſchen Beziehungen ein ganz be⸗ 
ſondere: Aufſehen gemacht. 

Die Veröffentlichung des päpſtlichen Schreibens 
an Herrn Melchers iſt jedenfalls ein Ereignis in 
den Beziehungen zwiſchen dem Staate und der 
Kirche, ſo ſehr ein Ereigniß, daß die Mehrzahl der 
deutſchen Katholtken, wenn fie dies päpſtliche Schrei⸗ 
en hört oder liest, ſich erſt mit Staunen fragen 
SUP, ob es wirklich der Papſt ſei, der ſo zu der 
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gen des Stückes auf ein früheres unſittliches Ler- kapoliſchen Bevölkerung Deutſchlands ſpricht: „Un⸗ 


jene Seele wird niemals Ruhe finden, ſo longe der 


der Inhalt des Dramas ſelbſt nach der beſtimmt kirchlche Friede in Deutſchland nicht hergeſtellt iſt · 


* we, wird Hetr von Schorlemer zu dieſen Wor⸗ 
zen des Papſtes ſagen, deſſen Angeſicht wie er ſich 
nes lac rühmte, mit kaltem „Lächen“ auf den 
Kullurkami blickt? Was werden ie Millionen 


„rungen ver franzöſiſchen Dramatik der letzten Jahr- Jagen, denen gegenüber bis jetzt kein Nittel geſpart 
In ſolchem Sinne wor 


den if, un ihnen nicht dieses oder jenes Geſetz, 
ſondten alle Eüichtungen des Staates gehäſſg und 
verächtlich zu mahen. Dirſer ſchneidede Gegenſatz 


we iſt dm fr 


e eee 


Das Verbot des Stückes, welches in der Hauptſtadt zwiſchn der Haltung der deutſchen iltramentanen 
ſeit längerer Zeit bene irgend ein an die Deffent- Führer, deren „Unterwerfung unter die Geſejt“ in 
lichkeit getretenes Bedenlen aufgeführt worden, müſſe] der Pitronage über alle Feinde des States be⸗ 

taher als ein Fehlgriff erſcheinen. Iſtand — und dem päpſtlichen Schreiben muß in 
„Berlin, 31. Dezember. Der Papſt bat zum der Dat auf unvorberettete Gemüther veclüffend 
Weibnachtsfeſt am 24. Dezember an den vormali⸗ wirken Ueber den Ausgang der ſchwebenen Ver⸗ 
gen Erzbischof Melchers ein Schreiben gerichtet, das handlungen fpricht der Papſt allerdings nit außer⸗ 

der „Oßſervatote Romano“ veröffentlicht. Das ordentlicher Reſerve — aber daß der ber angeſchla⸗ 


” 


2. Januar 1879. 


aus gene Ton ſchon ein Schritt auf dem Weg des 
Friedens ſelber 


iſt — wer könnte das ver⸗ 
kennen © 
— Der Vercin zur Förderung der Handels⸗ 
freiheit hat durch jeinen Borfigenden, den Reichs⸗ 
tags⸗Abzeordneten Dr. Bamberger, dem Bundes; 
zatbe eine Eingabe in Sachen der Zolltarifreviſton 
Das Schriftſtück unterſucht die von dem 


allein als richtig anzuerkennen ſind. Eine Beleuch⸗ 
tung des Schreibens des Reichskanzlers vom 19. 
Dezember behält ſich der Centralausſchuß des Ver 
eins vor. Schon jetzt heißt es aber in Bezug auf 


Be- die in dieſem Schreiben in Vorſchlag gebrachten 
| Grundlagen der künftigen deutſchen Handelspolitik: 


„Dieſſ Grundlagen, deten Ausbildung Deuiſchland 


und ſait 60 Jahren für die deutſche Han⸗ 
litik leitend geweſen ſind.“ 


in Berlin 433, Greifswald 223, Breslau 
Freiburg 146, Straßburg 138, Tübingen 
Königsberg 129, Bonn 122, Halle 120, 
rg 120, Heidelberg 93, Jena 91 und Ro- 
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aus dem deutſchen Reiche nach den überſeei⸗ 
Ländern in 
“ au dest 


* 


nungen in dieſer Beziehung fehlt es nicht. 
te, swerth iſt eine Aeußerung, welche ſich in einem 
Handelsbericht aus Baltimore findet. Leute, 
es dort, die hinreichend mit Mitteln verſehen ſind, 
um ſich im Innern des Landes niederzulaſſen, mö⸗ 
gen kommen; aber Perſonen, namentlich mit Fa⸗ 
milie, welche beabſichtigen, in der Stadt ihr Aus- 
kommen als Tagelöhner u. ſ. w. zu ſuchen, jellten 
la daheim bleiben, da der Arbeiter in allen großen 
Stadten viel zu viele ſind und gar keine Ausſicht, 
ſich zu ernähren, für neu Zuziehende vorhanden iſt. 

+ Darmſtadt, 31. Dezember Das Minifte- 
rium des Innern, Antheilung für öffentliche Ge⸗ 
ſundheitspflege, hat einen Erlaß veröffentlicht, in 
welchem die Behörden und das Piblikum auf die 
Gefahr der Anſteckang der Diphtheritis und 
des Scharlachfiebers behufs nöglichſter Ver⸗ 
hütung derſelben aufmerkſam gemacht verden. 
Rückſicht darauf, daß insbeſondere dir Schule ſehr 
häufig Gelegenheit zur Witerperbreitung jener Krank⸗ 
heiten giebt, iR von Seiten der Miniterial-Abiheis 
lung für Schul⸗Angelegenheiten deshall unterm 13. 
Dezember durch Aus ſchreiben an die greßherzoglichen 
Direktionen der Gymnaſten, der Rralſhulen, der 
Schullehrerſeminarien und Taubſtummen - Anſtalten, 
die Kuratorten der höheren Mädchenſchurn und die 
Kreisſchulkommiſſarten Verfügung dahis ergangen, 
daß, ſobald ein Schüler oder eine Scülerin von 
Diphtheritis oder Scharlach befallen wird, dem 
Schulvorſtande hiervon ſofort Anzeige gemacht, und 
weiter aus Familien, in welchen eine der genannten 
Krankheiten auftritt, die Kinder von Schul beſuche 
fern gehalten werden; ſerner iſt von jedem ſolchen 
Erkrankungsfalle dem zuſtändigen Kreis Geſundheits⸗ 
Amt Mittheilung zu machen, damit n Erwägung 
gezogen werden kann, ob und welche witeren Maß⸗ 
rezeln, wie z. B. Schließung der Säle, zu er⸗ 
greifen ſein möchten, um der Weiterverbeitung vor⸗ 
zubeugen. \ 

Ausland. 

Wien, 31. Dezember. Die Affregung in 
Konſtantinopel iſt im Wahlen; alle Kriſe der Be⸗ 
völkerung find von der Bewegung erfaßt Die von 
allen Seiten bedrohte Regierung läßt jede Nacht 
zahlreiche Verhaftungen in den beſten Leſellſchafts⸗ 
kreiſen vornehmen. Die Furcht vor einm von der 
Pfoꝛte ausgehenden Gewaltakte iſt ſo groß, daß 
ſelbſt angeſehene türkiſche Civil⸗ und Mllitär⸗Wür⸗ 
denträger ſich thells auf die fremden in Bosporus 
liegenden Schiffe, theils in die Hotels der Gejandt- 
ſchaften flüchten. Andecerſeits iſt Die Noth in allen 
Schichten der Bevölkerung, namentlich aber in den 
Beamtenkreiſen, auf die hoͤchſte Stufe geſtiegen, da 
die Geldwechsler ſelbſt zum Kourſe von 420 Piaſter 
die Kafmes (Japierzeld) nicht annehmen wollen. 


de Syſtem des ſog. geſchloſſenen Handeleſtaats 
tei würde, find das Gegentheil derjenigen, welche 
) Jihren als das Programm Preußens ver⸗ 


Im Winterſemeſter 1878/79 ſtudiren Mes 


Wiederhol! bat die Abnahme der Auswande⸗ 


den letzten Jahren konſtatirt wer⸗ 
Bi ar Reit ist eine 
Zunahme derſelben kaum zu erwarten und an War⸗ 


Beach⸗ 
heißt 


Mit! 


Stettin, Kirchplaß Nr. 3. 


Nr. 2. 


Ueber 20 Geldwechsler ſind verhaftet worden, die 
anderen ſchloſſen in Folge deſſen ihre Läden. Viele 
Beamtenfamilien darben. Fälle von Hungertod ſind 
zahlreich. Die Welber von vielen Hunderten von 
Beamten verſammelten ſich vor dem Palais des 
Groß⸗-Veztiers und fließen fürchterliche Drohungen 
und Schmäbungen aus. Noch entſetzlicher berrſcht 
der Nothſtand in den unterſten Schichten der Be⸗ 
völkerung. Die Laſtträger, ein im Poͤbel von 
Konſtantinopel ſehr ſtark hervortretendes Element, 
drohen die Bäckerläden zu ſtürmen, um Hilfe zu 
chaffen. 

Peſt, 29. Dezember. Die Annäherung der 
Cechen an die Verfaſſungspartel, die wie 
„Pokrok“ meint — durch eine gemeinſame Oppo⸗ 
ſition gegen den Grafen Andraſſy und gegen die 
„magpariſche Hegemonie“ zu einer Verſöhnung der 
Deutſchen und Slaven in Oeſterreich führen ſoll, 
wird hier als eln „Schreckenberger“ betrachtet, und 
es wird derſelben keine allzu große Bedeutung bei- 
gemeſſen. Die Ungarn ſagen, daß fie die ſogenannte 
„magyartſche Hegemonie“ nirgends finden, weder in 
der Armee, noch in der auswärtigen Politik, noch 
in der Handelspolitik. Die Ungarn, und zwar 
obne Partei-⸗Unterſchied, wären gerne bereit, die „ma⸗ 
gyariſche Hegemonie“ mit der „Perſonal-Union“ zu 
vertauſchen. Um dieſen Preis würden fie ſogar ge- 
neigt ſein, die Kroaten mit ihrem Deſizit von 5 
Millionen, die Ungarn zu decken bat, den verbün⸗ 
deten Deutſch Oeſterreichern und Czechen zu über⸗ 
laſſen, um To mehr, da dieſes Defizit noch erhöht 
werden dürfte, wenn es den Kroaten gelingt, ihr 
Uebereinfommen mit den bosniſchen Begs zur Aus⸗ 
führung zu bringen. 

Das Programm, welches zwiſchen der bosni⸗ 
ſchen Deputation und den kroatiſchen Führern in 
Agram vereinbart wurde, lautet im Weſentlichen fol⸗ 
gendermaßen: 

1) Einverleibung Bosutens und der Herzego⸗ 
wina in die öſterreichiſch-ungariſche Monarchie. 

2) Entſchiedenes Auftreten gegen die Serbiſi⸗ 
rung, Magyarifirung oder Germaniſtrung Bosniens 
und der Herzegowina und entſchiedenes Verlangen 
nach einer ähnlichen polittſchen Stellung, wie fie der⸗ 
malen Kroatien beſitzt, iedoch mit der Bedingung, 
daß aus Kroatien, Slavonien, Dalmatien, Bos⸗ 
nien und der Herzegowina eine Staatengruppe 
mit einem General - Landtag in Agram gebildet 
werde. 

Die anweſenden Franziskaner und Begs ver⸗ 
ſprachen, für dieſe Programm-Punkte alle maß⸗ 
gebenden Perſönlichkeiten in ihrer Heimath zu ge- 
winnen. 


— 


Provinzielles. 

Stettin, 2. Januar. Selten iſt wobl eine 
Neujahronacht ruhiger verlaufen als die diesjährige, 
ſelbſt um Mitternacht herrſchte die grüßte Stille, 
nur vereinzelte Rufe ertönten und fanden auch nicht 
mehr Verhaftungen ſtatt als an gewöhnlichen Wo⸗ 
chentagen, nur Einige, welche dem Sylveſterpunſch 
etwas zu viel zugeſprochen, konnten das eigene 
Heim nicht finden und mußten von den Sicherheits 
beamten in die gaſtlichen Räume der Kuſtodie ge ⸗ 
bracht werden. Von Seiten der Polizeibehörde 
war in anerkennenswerther Weiſe für Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung geſorgt, zahlreiche Patrouillen, 
durch Militär verſtärkt, durchzogen die Straßen 
obne glüclicher Weiſe irgendwo in Thätigkeit zu 
kommen. 

E Dit auskömmliche Verſorgung der Lehrer⸗ 
Wittwen wie der alten ausgedienten Lehrer bil⸗ 
det dauernd den Gegenſtand ſorgfältiger Beachtung 
der Staatsregierung. Der Kultus miniſter hat in 
dieſex Bezie hung kürzlich bereits dem Abgeordneten 
bauſe Erklärungen gegeben. Nichtsdeſtoweniger dürfte 
das Abgeordnetenhaus Gelegenheit haben, noch ein⸗ 
mal auf dieſe wichtige Frage zurückzulommen und 
zwar aus Anlaß der zahlreichen Petitionen, mit 
denen die Unterrichts⸗Kommiſſion ſich zu beſchäftigen 
hatte. Es ſollen dirſe Petitionen der Regierung 
zur Erwägung überwieſen werden. Die „Nat. -Z.“ 
hört denn auch, daß die Regierung ſchon bet den 
bezüglichen Berathungen über weitere von ihr im 
Sinne der Petenten vorzunehmende Schritte Er⸗ 
klärungen geben wird. f 

— Die Dammer Chauſſee ſcheint von den 
Spitzbuben ſeit einiger Zeit wieder zum Schauplatz 
ihrer Thätigkeit gewählt zu werden. Heute werden 
uns wieder zwei Fälle gemeldet, daß es den dort 
lauernden Strolchen gelungen if, Diebstähle auszu⸗ 
führen. Am Morgen des 27. Dezember wurde von 


selben verhaftet, wenn die Frau die Einkünfte eines. | Es war der..Lanbwehr-Unteraffizicr I h 8 


tenntniß vom 15. Oktober 1878 den Rechtsſetz 


ge 


* 


weißen Parchent-Unterbeinkleidern, blauen wollenen 


Carl Henſel von hier iſt für die bewirkte Ret⸗ 


ft.. Shen S N ee e e 
Leberwurſt und am 31. Dezember von dem klärten in Broteſt, daß ſie nur unter volts e Kacayessgevu lich in Fugen berbufte r 
der Handelefvan Bud haus, aus Carlöhof ein thümlichen Führern getzen einen äußeren r 7 Aden a e 8 ne in Be — der tungen tal 
Korb, enthaltend 20 Kr. Butter und 2 Säde, ge-| wenn dieſer die Grenzen bedrohen fett: ht en: Serbien Bu ten. den Mi- 3 4. * A. Da; e 
Rahlen: nun m nr 0. © 200.000 0% Sahggenrißre eigenen Mü: lan in ermorden oder enen zu lest, ih dielmms 5 r uud Sohn wee 
— Der $ 231 des Strafgeſetzbuches giebt in Nun brach zwiſchen mtlicheit. Iſt etwas Wahres 4 e n Ni N 88 


alen Füllen der Körperverletzung dem der Preſſe, in Volks⸗ und . dungen ein 


Verletzten Anſpruch auf Zuerkennung einer Buße. ſehr heftiger de 


daran, iſt es Snus. 


dem alten ausfallen. 
zwiſchen den Obrenovic und den . — 


5 peuflerfurcht, eingegeben von Gemüthlicher konntet 


* 
Dieſer geſeßlichen Beſtimmung liegt, einem Er- der Berlin 19 in eſcheft zg. e en ag i „ „ Das kann man h 
krantniß des Ober-Ttibnnale vom 27. November Beſonders heftig ging es in n de — zehn En 2 „ d Sung r ne 
5 N . Dice. Blch der Anker dt ie 
bchndlichen flüchtigen Noten naaovie den vermuten Geſta ait dove Nacht in ien Schlaf A br 
Mfferm vermag, am 16. Mai 196 im Senior Dolchen überfallen nde befchäftigt, zu. en 
0 Thor jaifand. SHIHMME er aufammmenig Die Mentlige Sinn: in Cu Bapiee, WIM HÜR Mn 
war de mals 9 facher D e topa bezeichnete mals ole Nac men der e Sie ſchreibt ein Wort kraft 4 * ” 
der Berjammlung ale Milabein uns fun Sünſten, die Kunprätend. e ber dieses Wort jeht Re unter : . 
itel 1 des Allgemeinen ſtatter der „Boſſ. Ztg.“ bn. Karageorgevie als Diejenigen, von ole Mor⸗ ne 


ner auf, welcher dafür agitirte, die Land 
wehrleute zur Revolutions partei: 


ſolchen beſonderen Gewerbes ſich nicht ausdrücklich Schulfreund), der ſpätere Reda der « 7 
vorbehalten hat. In Beziehung auf dieſe Beftim- Norddentſchen Zeitung. Bra mon Damals ec 
mung hat das Reichs Ober⸗ Handelsgericht durch Er- 
er grendigt und natürr )? 


Nachdem 
aufgeftellt, daß der Mann ſolidariſch, nicht dlos fall bei feiner Partei gefunden, trat auf die Web 


ſubſidiar mit ſeiner Frau ihren Gläubigern verhaf- nerbühne ein junger Mann mii 


tet iſt und zur Befreiung von der Verhaftung nach. Geſicht, welches mit vollen dun: 
weiſen muß, daß feine Frau die Einkünfte aus ih- war. Er trug einen runden Hut, %% mehr 
rem Gewerbe ſich ausdrücklich vorbehalten habe. fer denſelben ab, zog eine Mil un cs der 

— Die „Neue Stettiner Zeitung“ veröffent- Taſche ſeines Rockes, welche mit 


licht folgendes Erkenntniß wider den Vorſteher der] nal-Kokarde und dem Land wer 


Stadtverordneten⸗Verſammlung, Dr. Wolff: und bedeckte fein Haupt lächelniĩ̃c Miünz 
Im Namen des Königs! Wenn ſchon ein großer Mut Yan mehörte, in 
In Apzpellationsſachen des Stadtverordneten einer jo großen demonſtrativeenn vie 
Robert Graßmann, Buchdruckerribeſitzers] Preuß. Kokarde öffentlich zu zee 
und Zeitungsredalteurs zu Stettin, Klägers und mehr Muth dazu, rasjenige ß WM Jagen, 
Appellanten, wider den Stadtverordneten Dr.] was die Verſammlung nun zu !!! 
Wolff, Zeitungs redakteur daſelbſt, Beklagten Redner war kein anderer als Louis Schneider | 
und Appellaten, hat der Kriminal⸗Senat des kö⸗ erklärte einfach, jeder preußiſch b Bondwehrmann 
niglichen Appellationsgerichts zu Stettin in] welcher im Sinne des Borredners ele, he 
feiner Sitzung vom 20. September 1878, an ſeinen Soldateneid gebrochen und t ber ein 
welcher Theil genommen haben: die Appellations- | Kriegsgericht. Natürlich brach nun rin furdtbare 
gerichtsrathe von Dewitz, Bueck, Rintelm, Franzki] Sturm los, aber eine bedeutende are ertarte id 
und der Kreisgerichtsrath Schütte, erſterer als doch für Schneider, der ſich nicht et ennerm et 
Borfigender, den Verhandlungen gemäß für Recht und eigenlich als Sieger bervorging. Schneid. 
erkannt: daß das Erkenntniß des Kommiſſars für Braß und ich, welche wir uns ale ein Im 
Jajur enſachen beim königlichen Kreisgericht zu] Verſammlung befanden, haben wohl damals nien 
Stettin vom 9. Januar 1878 dahin abzuän- | gedacht, unter welchen veränderten Verhältsiffen wir 
dern, daß der Beklagte der Beleidigung des Kla-] uns nach Verlauf von 18 Jahren wiedersehen wir 
gers | uidig, der Beklagte deshalb mit fünſzig] den. Im Feldzuge 1866 war Baß einer ber Ich 
— 50 — Mark Geld, im Unvermögensfalle hafteſten und geſchickteſten Verfech “ üer Inte ele 
fünf — 5 Tage Haft zu beſtrafen, dem Kläger] unſeres Hohenzollernſchen Königs haue, er war g. 
die Befugniß zuzuſprechen, den verfügenden Theil] genthümer und Chef Redakteur dern euſchen 
dieſes Urtheils einmal auf Koſten des Beklagten] Zeitung“, Schneider war Hofrath und den Kriege. 
in der „Neuen Stettiner Zeitung“ zu veröffent-] Korreſpondent derſelben Zeitung, han Gore de 
lichen und dem Beklagten die Koſten beider In⸗ Feldpolizei im großen Hauplquartin- 
ſtanzen zur Laſten zu legen. ? — Generalpoſtmeiſter Stephen Hateie vieler 
Von Rechts Wegen. | age der Druckerei der „Tribüne“ einen Heu 
— Dem Paſtor Piper zu Gr-Riſchow im] um deren voftreffliche iachniſche Eiarich ingen 
Pyritzer Kteiſe iſt der rothe Adlerorden 4 geg . ere 
verliehen. den Druckſaal betrat, war eben eine det dein 
— Geſtern früh iſt in der Oder beim jogen. Maſchinen in Bereitſchaft, emen ſchnen geen & 
Steinhofe die Leiche eines elwa 50 Jadre alten legenheitsgruß zu drucken, der dem Gent alpen 
unbekannten Mannes von unterjeßter Statur mit ſter überreicht wurde. Er lautete: 
kurz gej pnittenem grauen Kopfhaat und Schnur. Der Generalpoſt eie 
bart von gleicher — 2 1 N Druderei. 
dem Krankenhauſe geſchafft worden. e Fr 
war mit einem weißen leinenen Hemde ohne Zeigen, Be N 


Nun ſtampfe, nun Höhne, 
Nun brauch' Deine Zähne 
Nun dreht euch, ihr oe; 
Recht flink und beher 
Ide Walzen, nun sch 
Die Lettern, daß jeder 
Ess wöglich wird, nu⸗ 
er Die Pflicht heut zu 0, 
Zu ſagen, was jetzt 
In Blei ward geſetzt 
Wenn eilig der Bogen 
Hervor kommt gezogen. 


Seid flecßtg, Ihr G.. 
Habt Hand und habt 
Ihr druckt einen Gry 
Dem Stephan, den 


Ein Gruß ihm, der 

Erſt richt hat gegeben 
„was hr vollln 

Das ſtrebt unn und 

Von Stephan beflüg 

In Ferne und Nähe 

In Tiefe und Höhe 

Er hat ihm entriegel 


ia be 


Strümpfen, fahlledernen Halbſttefeln, dunkler Weite 
und Beinkleidern, blauem Tuchüberzteher und ſchwar⸗ 
zem Jilzhut bekleidet und hat anſcheinend erſt ſehr 
kurze Zeit im Waſſer gelegen. 
255 8 31. Dezember. Der bisherige 
dritte Kuſtos an hieſiger Untoerſitäts⸗Bibliothek, De. 
Swenke, iſt als erſter Kuſtos an die Univer- 
Mär Bibliothek in Kiel verſetzt. — Der Arb 
aun Johann Lange aus Laſſan if am 28. d. 
um der Lentſchower Forſt beim men eines 
Gaues unter den fallenden Baum zerathen und 
schlagen worden. Da der Tod augenblicklich er⸗ 
feigt iſt, find. Wiederbelebungsverſuche nicht in An- 
wendung gebracht. Lange it 32 Jahre alt, verei- 
rathet und Vater von 4 Heinen Kindern im Alter 
von 4 Wochen bis 7 Jahren. 
Colberg, 31. Dezember. Dem Tiſchlergeſellen 


tung der Marie Kuhn, Tochter des Schuhmacher 
meiſters Kuhn von bier, vom Tode des Ertrinkens 
aus dem Mühienkanal, von des Könige Majeſtat 
das Berdienſi-Ehreuzeichen für Rettung aus Gefahr 
am Bande verliehen. 2 


N 


Bermiſchtes. Die Wege 
— Der bekannte frühere Chef der Geheimpo⸗ und Stege, 
Igel, der Geheime Regierungsrath Stieber, i — Er kürzte die Zelt 
unter die Journaliſten gegangen. In einem hiefl- Nüft näher, was we. 
gen Blaue veröffentlicht er allerlei Etinnerungen Was unüberwendlich 
an den verſtorbenen Hofrath Schneider, der jeim Beſtegte er gründlich, 


lch unter den brandenden Wogen der damals un⸗ 


“ 


bitdete ſich ſofort eine ſtarke Gegenpa 


Freund war. Eine Stelle in dieſen Reminiscenzen 
finden wir intereſſant genug, um ſie hier wiederzu⸗ 
geben. Herr Stieber — es iſt eben Herr Stieber, 
der ſchreibt —, erzählt wie folgt: Es erſchten plötz⸗ 


Und ſinnt nun tagte 
Was nüßlich und m 
Ihm beingt der „T 
Und „Wespen“ Ma 


art N ven 
gesügelten Partetpreffe in der Voſſiſchen und Spe⸗ Den Gruß heut, un | 
nerſchen Zeitung dom 11. Mat 1848 ein von 1 ; 
Schneider und anderen Landwehrmünnern unter- us Maar Br 


wichneter Aufruf, in welchem die gefammte Land Mittag, den 30. Deze: 


ſehr prononzirten revulutlonär: ?: 


AE Se egoeeaen bin orangen N, 
Atauſchek nicht. 


eines großen Raumes, das 
dame Sand aihmet einen Auf 2 

nach der Pendule. Dann W//ʒ 23 
fast . * 1 
eine igarrette zu rauchen: „ e Fern 
wie Sie froh ſein müffen, p cı "4 a) 
lich zu Ende zu fein“, Nad. and fleht 
der Pendule: „Halt, Ta gn 
Uhr Morgens? Dann kann 
arbeiten, ehe ich zu Bett g 

ihre Feder auf — und fie 1 
man an * 


Fee batten jedenfalls keinen Vortheil von 
’ 
ben 


Ind ſte t 
Mernetten 


Handels bern 
8 Berlin 30. ember. Bericht al 
und en, den J. Dh nf 
Eine 5 * 0 
ſchäft einen ſeht e i 
Pioduktionsländern waren Ef ER 
auch am biefigen Platze blieb oc 
fragt. Das Exportgeſchäft in 
vollſtandig darnteder und die 
England verflauten die Stimm 
billigte Offerten unbeachtet b Di 
von welcher ſaiſonmäßig nur men ) 
unter ſchleſiſche und thüringijc- 
wendbar find, konnte kaum de 
gen behaupten. In geringen 
Umſatz zu verzeichnen und 
Bet konnte die Läger mit geſ 
wenig verringern, da Konſu york 
die höheren Prelſe für friſchee 
Es notiren ab Verſandto 
Holſteiner und Mecklenburger 1] 
waare 106 — 110 M., feinfte ©, 
butter 110 M., pommerſche 8 
85-100 M., Ekomger 7 
98 — 100 M, baieriſche 78. * 
90 — 105 M., ſchleſiſche 75 - 
und feinſte 85 — 92 M., mäl 
M., sale friſche 65 —7 
g f 
Eau eee eser nit us dr B 
ſebr reichlichen Beſtanden in 
Märkte in Hamburg bielten 
Börſe unverändert auf M. 322 
war bei ſchwachem Geſchaft Pr 
per Schock. 5 
Detailpreis Mark 3,60 bis Mark 3,65 p 
Schock. * 
Durchgang nach hier 334 Faſſer, 121 Kiſten 
nach Hamburg 31 Fäſſer, 1092 Kiſten. 


—— —-— —e— 
yätte ſich ihnen nur durch die Flucht entzogen. Was 
Wahres daran iſt, wird wohl kaum entſchieden wer ⸗ 
den. — Die Furcht aber iſt bei dem Sohne Emés, 
der unter der Hand von Mördern verblutet iſt, be- 
metflich genug und Fürſt Karageorgevic bleibt mit 
em Verdachte, daß er den von ihm gehaßten Für 
ien und Nebenbuhler habe ermorden wollen, behaf⸗ 
et. Ob die auslandiſchen Behörden ihn nach Ser⸗ 
bien ausliefern werden? — Wohl kaum. Vor⸗ 
ufig aber weilt er wahrſcheinlich in Ungarn oder 


Deſterreich, wo ſich die Karageorgevic gews hnlich — 
nögzlichſt nahe der Grenze ihres einſtigen Vaterlan⸗ 
8 — aufzuhelten pflegen. 


— Aus Bielitz wird berichtet: Am Abend des 
1. dieſes Monats lehrte eine Jagdgeſellſchaft, be⸗ 
| fegend aus den Herren Prinz Sulkowsby, Graf 
otocki (Sohn des Statthalters von Galizien), dem 
Vorſtmeiſter Witauſchek und dem Forſtadjuncten 
arfflinzer, im Schlitten von einer Jagdpartie in 
ensdorf zuück. Auf der Kaiſerſtraße angelangt, 
ach plötzlich eine Haltevorrichtung der Deichſel, 
durch die Pferde ſcheu wurden Dem Kutſcher 
wir es nicht möglich, die Pferde einzuhalten, und 
ſer rief nun im Anblicke der Gefahr: „Meine 
Denen, ſuchen Sie Ihr Leben zu retten und ſpringen 
8 heraus, ich kann die Pferde nicht mehr halten.“ 
Zi 
eiſter 
Bei der ſogenannten Krummen 
ücke machte der Schlitten eine Wendung und 
euderte ſeinen Inhaber fo unglück ich auf enen 
eellſtein, daß er ſich eine zwei Zoll tiefe Wunde 
Bleorderhaupte beibrachte und todt liegen blieb. 
— (König Louis Philipp als Selbſtarzt.) 
war eine Gepflogenbeit des franzöſiſchen Juli⸗ 
nigs, daß er am Eiſten eines jeden Monats 
a diginiie. Er ließ ſich nämlich ſtets am Vor⸗ 
nde eine große Schale kalter Bonillon bringen, 
die er ein Flaſcheeu Rictnusöl goß, um dieſen 
mt am nächſten Morgen zu ſich zu nehmen. 
| einer Nenfahrsmacht kam ein im Palais Be⸗ 


aha das 


— 


aus dem Schlitten, nur F 


Zelegrapbifibe Depefchen 


Wien, 31. Dezember. Ein Kommuniaue d 
Kıwitanftalt, biireffend die Ergerniſſe der Unte 


beter atemlos zu dem Wachpoſten ber Natienal- ſuchung, welche vom Verwaltungs zatb über x 
de und lief: „Iſt kein Arzt hier?“ — „Ja,“ Böjimereiguige vom 18. und 19. «eingelet) 
te Dr. Bona damals mit der Wache in ſchnen zu 8b: 


woven iſt, glaubt 1 
nen da e e Kreditanſtalt den Vo 
gärgen an der Abendbörſe vom 18. d. fern gedit 
ber fei und daß kein Mitglied der Leitung igen 
ein Verdacht treffen knn; b 
London, 31. Dezember. In den Graſſchaft 
„n Miltelſchottland find n Jeige des Thaumette 
goße Ueberſchwemmungen eingetmten. 
Wie verlautet, wird 
keſſin mit einigen Kindern 
dr Känigin in Osberne treffen 
Madrid, 31. Deyaser- D 


Bonami, der 
Tuilerien aufgezogen war, 


ber gelte da⸗ 
e „Herr Doktor, man 


1 
d * nen Ber- 
| uygeveiſuch gegen den König verübt; ein Diener, 
von dem für Se. Majeſtät beſtimmten Tranke 
dſtet, windet ſich letzt unter den gräßlichſten 
wmerzen.. — „Führen Sie mich zu dem Kranken 
wecken Sie den König auf. Der Arzt unt 
das Bett des Unglücklichen; dieſer ſtohnt: „Hilfe! 
bitte um einen Getſtlichen — Miulerweile 
bein der König, dem man den Ball auseinander- 
— „Gnade!“ ruft der Kranke; „ich habe 
verhängnißvollen Trank grtrunken, aber das 
en des Königs gerettet." — r er- 
ert der König lächelnd, „Du wird noch mit us, um um Gna 
er Haut as Was Du z. Dir ger 2 jan, 4 5 
umen, war nur ein wirkſames Bargirmittel von n 
mussl, und Du wirft mir bald darüber angſt⸗ 
rx erzählen.“ 
— Achtundvlerzig Kinder ertrunken. In der 
| 


„ 31. Dazember. 
hat diz don dem Finauzaintſter 
deu Sleumaorlagen genehmigt; biefe 
Ome-Debmtement belegenen Gemeinde Ls (ha- wis eig mAgenee Ruſſe, meldet, die 
e Neuche HR vor ehulgen Tagen ein entfekidhes 9 Steuern auf Eigut ure, auf Eijen Wr 
. d pft, Bweinmbfünfpig Minden, weite cken e Bene und auf Ahr e Ken imo 
dier Schule gekommen waren, hatten ſich auf er 18 Epidemie awoz 
be de Binden de, g n 
Eidanſbaßn eingerichtet und tummelten ; na: 
E auf der — umher, ils plötzlich Belgrad, 31. Meat" Tas Dun 
nc unter übten Sem Grad. Ace, 5 Feger Were mein, Meß ge ge 
ug Knder extrankey und nur vir blieben am des n — ee a u 
137 a 2 ‚af rageorgtoic, Sohn * * ’ 
} a u ee e ds ei aut ben es 5 6 en — 1110 
? das Leben des 
e Eine peitere Hiſtortettt aus dem en d 
FR ich verfolgt werben ur zw dne rprelfien 

erzäht ein Plauderer des „Veſter Bled ge a tung der ausländt en Behörden ang, 


g 8 16 ein Pianiſt Eraſt Löwenberg ein Kon. die l 

e! eee ae Verfaſſer des bübſchen Begraßung und trot der flauen Gallen — feltfamer kufen würd. AR e ER 
ET Diefer Aufruf zündete, ale wenn ein Funken | verfenmbas Herr Jultas Steitende er bel gang wollen Sale. Unter vide Bei- mutiyobel, 1 "ung . 55 
in ein Pulverfaß gefallen wärt. Aus allen Orten — Eine eigentümliche WW“ eoeerlief der Abend. Am Schluſſe wurde der hat den Miner 0 en neee 


der Monarchie publictrten die Laudwehtmänntr Zu- in dieſer Zeit der Attentate den 8 
ſtimmungs -Adreſſen, mit denen fi die Spalten ran bring uns dalle. 
Berliner Zeitungen zum großen Berdruß de andes 55. 

Unter der Berliner ente beabſicht gen Attentates © 


12 N 
Serena um 


graph aus Bel- 


in N. 


Der 


* nt 
9 PU 


> 


Karatheodorg Pia zum m a Berolm 


K ae N 
. 'gerafen, " ade 2 a a nie Metır:aiht ai Werke 
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„ einer Har, in wel mahen Arhätmig über den befinitisen Geige 2 * 
Kar geber zu ſeldem Dublin teh, welche] Morte und Nugland 

=: 

ee N 3 

5 , 

2 = \ 

5 er 


